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aus einem 
Artikel der 

NZN vom 24 . 5 . 

Der Angeklagte 
berichtete , er 
sei vom zustandi 

gen Bezirksanwal t 
unter Druck gesetzt 
worden, um das Ein ­

vernahmeprotokoll zu 
rp-~~~~~~~~~~~ unterschreiben und 

war vor all das , was er selbst darin niederg~-
chrieben haben wollte, aufgenommen worden sei . 

Erst als ein entsprechender Abschnitt aufge ­
nommen worden sei , habe er die Unter ­

schrift unter das Dokument ge ­
setzt . Der Bezirksanwalt re -

plizierte ungeschickt , 
rauf der Verteidi­

ger des 

EINE ANRUECHIGE 
UNTERSUCHUNG 

... 

Die Untersuchung gegen 
die Globus -Demonstran­
ten wurde durch die Be­
zirksanwaltschaft rechts -

... 

widrig, unter ffiissachtung 
"Der Angeklagte entscheidet, garantierter Verteidigungs-

das Protokollierte genügt rechte geführt . Unsere Ver -
oder n1c~t , und ob das Gesch:ie - teidiger stellten an die 

bene selnen Aussagen entsprlcht übergeordnete 3ehorde dan 
oder nicht . Es ist keine Art 

ainas Untersuchungsrich 
tars , das Zimmer zu 

Antrag auf Neuuntersuchung . 

verlassen und vom 
Angeklagten zu 

Dieser Antrag wurde von 
der Staatsan•altschaft 

abgelehnt ! mit einer fa ­
denscheinigen Begründung , 

dia sich, da sie rechts y 
widriges Vorgehen deckt , 

nicht einmal auf Paragra-

f ordern, 
dass er et-
was unter-
schreiben 

müsse ." 
phen beru f en ka~n . Einige 

Bezirksanwa lte zeichneten sich 
durch besonderen Amtseifer aus ; 
sie führten falsche Protokolle, 
erzwangen durch Drohungen Un ­
terschriften und erpressten 
Aussagen gegen andere Demon­
stranten. Alle insgesamt ver­
weigert en wesentliche Verteidi ­
gungsrec ht e : 
Unsere Vertr.idiger erfuhren erst 
nach Absc~luss der Untarsuchung, 
dass insgehelm 21 uns belastan­
de Zeugen (Si~be r, Bertschi , Po ­
lizeifunktionare ) einv jíâommen 
worden waren . Dia Vert iger 
protestiarten: "Uiir akzaptieren 
dia Beoründunq zu derartiq ~ 
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DIE LUEGEN~RIERE DES DR . HINDEN ~ r echtsver1etzen dem ~ 
gehen , wonach sich diese 

Aussagen nur auf dan a11ge­
meinen Ab1auf der Ere i gnisse 

bezogen, keineswegs . Der a11ge ­
meine Ab1auf der Ereignisse vor 

dem Globus ist für dia Beurtei1ung 
der Anklagen von wesent1icher Bedeu~ 

Unte r dem vielversprechenden Tite1 "Rená Kel1er 1ügt" 
s t ritt Dr . iur. Hi nden in drei Zeitungen dia Verfeh -

1ungen ab, die ihm Rená Ke1ler am Teach• In beim 
Hirschenp1atz vorgeworfen hatte . Daraufhin ver­

offent1ichte der Anwa1t René Ke11ers in der 

tung ." Dia St aatsanwa1tschaft ging da-
rauf gar nicht ain , sondern wiederho1te , 

as seien in diesen Geheimprotoko1len nur we ­
nige Angaben enthalten , " dia im Verfahren ge-

gen dia Demonstranten übenhaupt verwertbar sind , 
ab er nur im a11gemeinen, nicht gegen einen bestimm-

ten Angek1agten" . Bertschis gesamme1te Lügen so1len 
also einfach al1en Angeklagten einen monat mehr ein­
br ingen - nur im al lgemeinen natürlich , nicht für 
einen bestimmten Angek1agten ! 

Dia Bezirksanwa1te haben sich dan vom Fernsehen ge­
drehten Film insgeheim angesehen . Unsere Verteidi ­
ger wollten ihn ebenfalls sehen. Antwort: er sei 
gar nicht zu dan Akten ge1egt worden , "wei1 da­

raus weder gegen einzelne Polizisten noch ge­
gen einzelne Demonstranten etwas abgeleitet 

werden kann " . So schlecht kann dieser 
fi1m gar nicht sein , dasa er nicht we­
nigstens einen Gesamteindruck vermit-

te1t . Aber dieser Gesamteindruck 
passt dan Ank1agern aban nicht 
in ihr Hetzkonzept . 
Dia Bezirksanwalte trafen un -

ter 1000 Photos eine uns be­

Tat , Vo1krecht und NZN eine aktenmassig be-
legte Darste11ung . In der vierten Runde 
kronte jetzt Or . Hinden sein Werk mit 
einer Veroffent1ichung in der NZZ. 

Rená Ke1ler sagte, er sei erst am 
fünften Tag medizinisch untersucht 
worden . Darauf ste11te Hinden fest , 

dasa Rená Ke11er am dritten (nicht 
am fünften) tag nach der Ver­

haftung medizinisch unter -
sucht worden sei . Rená sag-

te , er hatte bei seiner 
Verhaftung geb1utet und 
offene fleischwunden ge­
habt. Or . Hinden sprach von 

einer kaum nennenswerten Haut ­
schürfung . Rená Kellers Anwalt zi ­

tierte darauf aus den Akten des Ge ­
richtsmedizinischen lnstituts : "Objek-

tiv stel1ten wir bei ihm am 3. Ju1i 1968, 
also etwa 5 Tage nach der kritischen Schla­

gerei , oberf1achliche, einige Tage a1te Haut­
schürfungen im Gesicht, am rechten Arm und am 

Rücken fest • •• . Ferner fanden wir an Nacken und 
Rücken zah1reiche doppelkonturierte , grad1inig 

verlaufende B1utunterlaufungen von 6 bis 28 em 
Lange und 2 em Breite. " Daraus geht erstens her ­

vor , dass Rená Ke1ler dia Schwere seiner Wunden et­
was übertrieben hat . Dr . Hinden hingegen hat fakten 

lastende Auswahl . Unsere 
Verteidiger hatten keine 
mog1ichkeit, ihrerseits 
uns entlastendes material 

zu sichten . Dia Verteidiger : 
einfach verschwiegen . Zweitens 1ügt Dr . Hinden was das 

Datum anbetrifft . Nebenbei gesteht er dias jetzt ein : 
"Das bedeutet eine schwere Be­

eintrachtigung der Verteidigungs­
rechte. " Dia Staatsanwa1tschaft: 

" Soweit sich a1s Beweismittel ge ­
eignete fotos darunter befanden, wur ­

den sia zu dan Akten genommen. " Oies 
schreiben die Staatsanwalte, ohne selbst 

diese Photos gesehen zu haben ! Bewusst 
decken sia die Schweinereien der Bezir ksan -

walte . Dabei besitzt zum Beispiel dia Vo1ks ­
recht- Redaktion uns ent1astende Photos , die ein­

f a ch nicht zu dan Akten genommen wurden ! 

" Am 3 . Juli erfolgte die Untersuchung. " 
Auch das Datum des Anwa1tsbesuches war umstritten . Dazu 
Hinden : "Beigefügt sei, dasa Rená Ke11er nicht erstnach 
zwo1f Tagen von seinem Rechtsanwa1t besucht wurde , son -

dern in den allerersten Tagen . " Der Verteidiger: der 
Anwaltsbesuch"fand am ll . Ju1i , unter Aufsicht des 

Bezirksanwaltes statt, also am 12 . Tage der Haft". 
Und jetzt wieder Hinden : "Der vom Verteidiger 
angeführte Besuch René Kellers vom ll . Juli 

war nicht ain "erster Besuch", sondern 
der zweite. Der erste hatte - ich wie­

derho1e es - in dan allerersten Ta-
Di e Staatsanwa1te waren verpflichtet gewesen , den Vor­

wür f en der Verteidiger nachzugehen . Sie hatten sich den 
fi l m und die Photos noch einmal anschauen müssen . Dias 
haban sia nicht getan . Sie fürchteten das Aufsehen , das 

gen stattgefunden." Ein Anwalt , 
der zweimal schreibt " in den 
allerersten Tagen" ,ohne dias 
mit Akten belegen zu konnen, 

die Anor dnung einer Neuuntersuchung erregt hatte . Sie 
zogen as vor , mit ihren Roben eine Schweinerei zu 
decken . Nun stinken sia se1ber 

Die Staatsanwalte : 

~ \~ 
(Dr. Hau ser) : 

... . 
_,,~ 

(Dr. Fr1clC) 

• 

ist nicht g1aubwürdig . Dr . 
Hinden 1ügt einfach mit 

besonderem Nachdruck . 
Dr . Hinden , der als Be­
zirksanwalt nicht mehr 

tragbar ware , ist unter­
dessen zum Richter befor-

dert worden . 

D E m O N S T R A T I O N 

mittwoch , 11. Juni , 18 . 30 Uhr . 

R I V I E R A 

(beim Bellevue) 

• FA SS (forts chrittliche Arbei ter, Schü1er und Studen te n ) , Gruppe Saint J ust . 
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